
y6 Die Kunstpraxis. 

Vergleicht man beispielsweise unsere 

diesbezüglichen modernen Schöpfungen, 
welche dem Begriffe Comfort entsprechen, 

mit Erzeugnissen selbst der üppigsten franzö¬ 
sischen Epochen, so tritt der gewaltige Un¬ 

terschied grell zu Tage, und es wird zu¬ 

gegeben werden müssen, dass auch Gutes, 

völlig Neues geschaffen werden kann und 

auch schon geschaffen wurde. 

Am frühesten haben die Engländer diesen 

Bedürfnissen entsprochen, sie huldigen 
auch schon seit Jahrzehnten dieser moder¬ 

nen Richtung; ja es ist ihnen in neuester 

Zeit sogar gelungen, durch ein glückliches 

Erfassen von Formen, welche sie unmittel¬ 
bar der Natur ablauschten, den lange bei 

ihnen herrschenden Geschmacksmangel 
ziemlich wett zu machen. 

Schon unter Capitel »Architekt« wurde 
darauf hingewiesen, dass der moderne Bau¬ 

künstler zum träger des Kunsthandwerkes 

geworden ist. Die ungeheueren Anstren¬ 

gungen, welche von Seite des Staates ge¬ 
macht werden, um Kunst und Handwerk 

wieder zu vereinigen, waren bisher ohne 

nennenswerthen Erfolg. Es kann ohne 

Weiteres behauptet werden, dass alles 
wirklich Gute und Neue auf dem Gebiete 

des Kunsthandwerkes heute nur von Künst¬ 
lern geschaffen wird. 

Wie wiederholt hervorgehoben wurde, 
muss der Baukünstler schon beim Entwürfe 

solcher Werke die Technik des Materiales 

und der Ausführung vor Augen haben, sie 

also nothwendigerweise auch kennen. 


